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gedenken. Außerdem sollen Kirchenjahr CIN1SC Zeugnis VO Nachleben einer Heiligengestalt ı1mM Her-
Oktaven VO  3 Herrnfesten wegfallen, die VO Christi ZzeN des Volkes Richtiges un Wichtiges über SI6
Himmelfahrt, Herz Jesu Uun!| Kirchweih. Die Pfingst- aussagt”.
oktav soll auf drei Tage reduziert werden Noch welter Auch die Lesungen des Brevıers den Schriften der
geht Kardinal Nasallı Rocca, der 0939 ELE Zusammen- Väter sollen nach dem Gesichtspunkt ihrer geistlichen
Jegung gleichartiger Herrnteste befürwortet un! Fruchtbarkeit un Auswertbarkeit für die Verkündigungdas Dreifaltigkeitsfest un das Christkönigsfest 11 der 1L1CU ausgewählt werden.
heutigen orm abgeschafft sehen möchte Unter den übrigen Vorschlägen siınd CIN1SC, die deutlich

das Bestreben 9 das sinnerfüllte un ehrfürch-
orm des Breviers LIgE Beten Ördern. Der häufige Gebrauch des Vater-

Das Brevıer 1St geEZSCHNW  e angeordnet, daß 1 IM  3 Ave Marıa un: Credo wird eingeschränkt, das
Ave Marıa außerdem Aaus dem ständigen Zusammen-Laufe Woche der Psalter durchgegangen hang MItt dem Vaterunse1r teilweise velöst Dafür sollenwird Statt dessen soll Zukunft den Psalmen O! nach

ihrem 1Neren Gebetswert verschiedener Anteıl —
zwischen die einzelnen eıle des Offiziums Besinnungs-

kommen, daß diejenigen alttestamentlicken Gebete, und Gedächtnispausen eingelegt werden, u WIC C
heißt, den frühmittelalterlichen „horror über-die WIT Ta schwer nachvollziehen können, zurücktreten wındenAÄhnlıich 111 INa  ‘ die Schriftlesungen umgestalten Ge-

genNnWartıg wird die Schruft Laufe Kirchen- Die Verpflichtung ZU Breviergebetjahres gelesen, W 4S aber 1Ur deshalb möglich 1ST, weıl
die einzelnen Bücher 1Ur VO  3 iıhrem Anfang bıs Für die praktische Erleichterung der Pflicht des revıer-

Ml bestimmten Stelle gelesen und dann durch das vebetes dem S1nne, daß dafür miıt yrößerernächste Buch abgelöst werden Dabei 1ST den Könı1gs- Sammlune un Freude gebetet werden könne, 1ST der
un Makkabäerbüchern des Alten Testamentes e1in - wichtigste Vorschlag der letzte Die Verpflichtung coll
verhältnısmäfßig breiter Raum gewährt Diese Methode auf drei Teıle, nämlı:ch Matutın, Laudes un Vesper,sol] dahıin geändert werden, daß die Kernstellen der eingeschränkt werden, die den Grundstock des Brevıiers
SaNzcCh Schrift der Art „Florilegiums ZUuUr Gel- bilden Man möchte dadurch ıcht NUur der Arbeitslast
tung kommen Es 1St allerdings verwunderlich daß der Geistlichen entgegenkommen, sondern auch NNer-
der Begründung dieser Absicht hervorgehoben wird halb des Brevıers die für das christliche Leben wich-
das revıer dem heutigen Brevierbeter, also dem LLge Unterscheidung VO  3 Pflicht un Freiwilligkeit be-
Priester, „weıthın die Kenntniıs der Kernstellen der He1- onen. Es sSC1 außerdem CIn Hauptanliegen der ‚Seel-
lıgen Schrift ErSst vermitteln“. O Seelsorger‘; neben dem Brevier noch Raum1 AB Bn a d In jedem Tagesbrevier Heiligenfest wırd 1NEC schaffen für das Prı1vate Gebet
Biographie des Heıilıgen gelesen Dıiese Lebensbeschrei- Der Vorschlag schließt, indem er uns darauf aufmerk-
bungen sind nıcht NUur, W 4s bei ıhrem Alter selbstver- SA macht, daß selbstverständlich NUr Möglichkeitenstaändlich ISE; stark MI Legende durchsetzt, sondern viel- andeuten un: der kirchlichen Autorität, die diesem
fach auch recht schablonenhaft gehalten Di1e Legende Falle ausschließlich durch den Papst verkörpert WIr  dsoll iıcht völlıg aUSSCMEFrZL werden, sofern S1C „als unterbreiten 111

Fragen des sozlalen wirtschaitlichen un politischen Lebens
Die „Soziale oche  44 Frankreichs lıchen Welt als der Punkte erkannt, dem allein

CIM klare Erkenntnis dazu dienen kann, den pPOS1CL1venNdie bäuerliche Welt in der modernen Kräften dieser Umwälzung ZU S1eg über deren
Wirtschait Aspekte verhelfen Die diesjährige Tagung

fand Nantes Nantes, Mündungsgebiet derVWıe alljährlich fand auch diesem Jahr die Semaıne
Sociale Frankreichs der Mıtte des Monats Julı sSta Loire gelegen un Seehafen, „Öffnet sıch ebenso auf das
VO 18 bis 23 Sıe hatte siıch diesmal den Problemen bretonische auernland W1C auf den Ozean MmMit seiNCN

ocks un sCINCr Fischerei W1C dem Brietdes bäuerlichen Lebens zugewandt, das Ja, nachdem
jJahrhundertelang das statısche Element gesell- Msgr ontınıs Auftrag des Heiligen Vaters ZUur Er-

schaftlichen Aufbau unscrer Welt SCWESCNH WAaTfr, endlich öffnung der Tagung heißt. Nantes versinnbildlicht da-
her die Verflochtenheit der ländlichen Probleme IN1Lauch den Umwälzungsprozefß der Gegenwart MM1E-

hineingerissen worden 1SE CIN1SCHN Ländern siıchtbarer, allen anderen Wirtschaftsproblemen In- und Aus-
jedoch allen schon unvermeidlich Die Leitung der and der heutigen Welt Der päpstliche Brief er-
französischen „Semaınes Soc1iales die den etzten streicht das, WIC darauf hinweist, daß das WITrt-

Jahren entscheidende Analysen unserer heutigen schaftliche Problem des Bauerntums aufs ENSSIEC Vver-
soz1ıalen Probleme Lichte des christlichen Glaubens flochten 1ST. INIT soz1ialen un sıttlıchen Fragen 1le diese
und der Lehren der Kıirche geleistet hat, hat auch diese Fragen sind aber für den Christen NUuUr Zusammen-
tiefgehende un unvermeidliche Verwandlung der änd- hang IN1L der relig1ösen sehen, die erster Stelle
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steht.t De'1_' Heilige Vater aan durch die Feder Msgr un sind gewillt, für ıhren Stand entsprechende Vor-
Montinıs, daß A Bewältigung all dieser Fragen in teile aus der modernen Technik gewinnen W 1€e die,
Frankreich ganz besonders auf den Einsatz der Katho- die SI die Städter beneiden. SO stellt siıch nun die
lıschen Aktion un innerhalb dieser wieder auf die Fa- rage Wıe weIit 1St möglich, die NECUC Ausrüstung
milienbewegung Wır haben auf diese Orga- un Modernisierung, dıe, WI1e eiıne rühere Semaine SO-
nisat1on,. die iıne wichtige Rolle 1m sozialen Leben ciale, die VO  » Lille, festgestellt hat, der einz1ge Weg -  iSt,
Frankreichs spielen berufen se1ın scheint, schon e1n- das Nationaleinkommen erhöhen und dadurch die
mal 1n Jhg. I Da 2723 hingewiesen.) Lebenshaltung der SaNzZCH Volksgemeinschaft VECO!r-

bessern, auch für die Landarbeit durchzuführen? Und
DER EROFFNUNGSVORTRAG VO  Z

kann das geschehen, ohne daß das Land se1fe Seele VCI-
lıert?

CHARLES
FEın Phänomen: die Dezentralisation

Wıe alljährlich, hat auch diesmal wieder der Leiter Der Fortschritt der modernen Technik hat 1n der letz-der Soz1ialen Wochen Frankreichs, Charles Flory, in
LEn elit eın u  9 der bisherigen Landflucht entgegen-einem bedeutenden Einführungsvortrag den

Umkreis der Probleme des ländlichen Lebens, die die ZESELZLES Phänomen gezeıitigt, die Dezentralisation der
Industrie, die infolge der Entwicklung des Transport-Tagung behandeln sollte, umrıssen. Die einzelnen Vor-
W CSCI1S5 un der Energieverteilung möglıch geworden 1St.trage der folgenden Arbeitstage sind y A sehr technisch Sie stellt eın Geschehen VO'  —$ ungeheurer sozialer Trag-un auf die französischen (in sıch übrigens sehr mannıg- weıte dar. 1el mehr Menschen als während des erstenfachen) Verhältnisse bezogen gewesen: S1C haben den Jahrhunderts der Maschine leben heute 1n CHNSCICI Be-gyrofßen Rahmen, den Flory aufgezeigt hat; miıt Mate- rührung miıt dem Landleben. Und auf dem Land lebenrial gefüllt, sowohl solchem des 1sSsens w1e solchem der

naäheren Problemanalyse. Die Position der Un- heute oft mehr Menschen, die nıcht VO: Land leben
und nıcht ZUur alten ländlichen Gesellschaft (Bauern,tersuchungen 1St aber bereits klar 1n Florys Vortrag Handwerker, Lehrer, Priester) gehören, als solche, dieenthalten, dafß WIr uns ıin diesem Jahr mehr als 1n frü-

heren bei nNnserm Bericht über die „Scmaıine Sociale“ der alten Bauerntradition angehören: Menschen, die 1n
die nahen Stidte oder die dezentralisierten Fabriken ZUTdarauf beschränken dürfen, den Vortrag Florys miıt Arbeit gehen. Heute umta{ßt das ändliche Miılieu undeinıger Ausführlichkeit wiederzugeben. Die Probleme

der Umwälzung des bäuerlichen Lebensgefüges weichen und damit }3.11Ch das Landproblem nıcht mehr Nur die
bei uns 1m einzelnen VO denen der verschiedenen fran- Bauernschaft. Gleichzeitig verschwinden die alten änd-

lıchen Eliten Der Landbau selber 1St vie] komplizierter7ösischen Landschaften mehr oder wenıger ab; aber die
Umwälzung celber 15t bei uns offen oder noch verbor- geworden. Wie annn INa  a} dieser zusammengewürfelten

Gesellschaft miıt ihren heterogenen Elementen, ihren
CNn ebenso 1m ange und wird durch die Ausführun-

Zanz verschiedenen Berufstätigkeiten, Lebensbedingun-
SCH Flprys ebenfalls erleuchtet.

SCH un soz1alen Verhältnissen Zusammenhalt geben?
„An diesem entscheidenden Wendepunkt hängt Z

Modernisierung als Vorbedingung wirtschaftlicher eıl VO uns ab, ob ländliche Zivilisation end-
und sozialer Gesundung der bäuerlichen Weolt gültig zerfällt oder ob umgekehrt eın orößerer Bevölke-

Diesen 'Titel hat Flory seinem Vortrag gegeben. Man rungsteil, W1e Nu.  w 1MmM Kontakt MIt dieser lebt,; daraus
i1ne Erneuerung seiner wesentlichen Werte schöpfennat die bäuerliche Welt 1n eınem romantischen Licht SC- wird.“sehen, das erdverbundene Leben als das glückliche und

naturgemäße Leben beneidet un ersehnt. ber schon Der besondere Chérakter des bäuerlichen Lebensseit geraumer Zeıt gab damıt beginnt Flory se1ne
Darstellung eın alarmierendes Zeichen, das anzeigte, So verschieden das Leben des Bauern und seine Tätıg-
daß diese glücklich gepriesenen Landleute eben doch eIit auch 1n den verschiedenen Landstrichen sein MaAag,

überall hat das Bauerntum doch einen gemeinsamennıcht glücklich arecelmn: die Landflucht W arum S1C
der ernsten Befriedigung des bäuerlichen Lebens das Charakter entwickelt, der daraus hervorgeht, daß die
Elend der Städte un ihre oberflächlichen Vergnügun- wesentlichen, prägenden Elemente doch überall die-

selben sind: der Bauer ebt 1n tiefer Verbundenheit miıtCn vor”? Diese rage hat INa  $ zuerst einem INOTrAU-

lischen Aspekt gestellt, un!: W ar S$1e schlecht gestellt. der Natur, „NIMMt Haushalt der Schöpfung teıl‘
Jedenfalls bleibt erstaunlich, daß 1n einem Land Er 1St dem Wetter ausgesetzt und unterliegt dem Risiko,

das darin liegt; anderseıts hat dafür einen NUur durchausgesprochener alter bäuerlicher Kultur wWw1e Frankreich
die öffentlichen Stellen spat erst darautf gekommen den Hımmel begrenzten Horizont. Mehr noch (T“ hat
sind, das eigentliche Problem sehen: dafß CS lange M1t Lebendigem tun un: bleibt dessen Gesetzen

unterworten. Ihm 1St der Boden anvertraut, un mußgedauert hat, bıs die ersten chriıtte eıner konstruktiven
dessen Fruchtbarkeit erhalten. Und schließlich hat dasPolitik Zugunsten des Landvolks vgemacht wurden.

Die „Semaımnes Sociales“ haben sıch schon einmal mMi1t traditionelle Bauerntum noch eın anderes arakteristi-
sches Merkmal: seine Exıistenz beruht nıcht auf Arbeits-dem Landproblem beschäftigt, und ZW ar 1im Jahr 1924

Seither hat siıch die Lage aber außerordentlich ver- teilung. Es bildet daher ine ın sıch abgeschlossene Welt,;
andert. Dıie Bauern haben Z ersten 1n den Jahren der die eın eigenes Menschentum entwickelt. Heute umfaßt,
Knappheit eine privilegierte Lage9 VO  3 der S1€ W1€ das ländliche Milieu mehr als NUur das

Bauerntum, in yEeW1SSEM aße teilt sıch dessen aımmer noch raumen. Sıe haben andern durch die
ımmerbäuerliche Korporation ein Klassenbewußtsein CWw ON- benstorm den 1n Eingeordneten mıiıt.

NCN, die Macht des Zusammenschlusses kennengelernt deren Arbeıit sein Maı sı1e werden vo ländlichen Le-
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ben gepräét, und ıhr Lebensrhythmus ändert sıch durch cchen dem Leben des étädters un dem des Bauern?
iıhre Rückkehr aufs Land s1e werden ruhiger, ihre Und 1St wahr, da{ß die Bauern heute nıcht imstande
Wohnungen werden heller, ihr Familienleben findet sind, ihre Steuern bezahlen? Wenn Ja, annn man
einen weıteren Rahmen. dann einen so wichtigen eıl der Natıon 1n einem
Der Bauer, SOWEeIlt ST Eıgentümer oder Pächter IS hat Zustand der Unterstützungsbedürftigkeit Verharrg11zudem die Verantwortung eines Unternehmers: hängt lassen?
1ın beträchtlichem aße VO  $ ihm ab, ob (Sl: bestehen Nıcht TE die Existenzbedingungen des“Bauerntums sind
”annn oder nıcht. Und da Se1INeE Arbeit AT eın bestimmtes 1M Begrift, siıch andern,; sondern zugleich auch, W1C
Stück Land gebunden 1St un dessen Schicksale teilt, hat schon ZESALT, das ländliche Miılieu. Hınzugekommen sind

auch das Bewulfitsein der Kontinuiltät, eın Gefühl da- die Arbeiter, die täglıch In die Fabrik gehen un: W1e-
HÜr da{ß jedes Ereign1s auf lange eit Folgen nach STosl der heimkehren: dann eın moderner Handwerkerstand,
zieht. dem VOrTL allem die Automechaniker gehören; dann
Dıie Schattenseıiten, die diese Mentalıtät hat, sind be- e1in 1e] höherer Prozentsatz VO  ; Rentnern als früher,
kannt: der Bauer 1St langsam, schwerfällig, mißtrauisch: un schließlich der Strom VO Feriengästen AUuUS allen
aber diese Schwere 1sSt vielleicht eın heilsames egEN- Schichten, die ihren „bezahlten Urlaub“ auf dem Land
oift SCSCH die Aast des modernen Lebens. Jedenfalls verbringen, müßig ZAUT: e1It der schwersten bäuerlichen
kannn Man feststellen, dafß die Rückkehr aufs Land SC Sommerarbeit, ohne das geringste Verständnis für die
Na  = ın dem alSe den Arbeiter entproletarisiert, als ( bäuerliche Lebensftorm. Ile diese Menschen bringen
sıch wirklich 1n das ländliche Mıiılieu zurückeinordnet, Unruhe und NCUC Bedürfnisse die bäuerliche Be-
un dieser Verwurzelung bedarft die moderne Welt völkerung.
mehr denn Je Soll INa  an diese Entwicklung bedauern ınd nach Mög-

Dıiıe Bedrohung der bäuerlichen Werte lichkeit eschränken? Soll INa  ; sS1e begünstigen 1ın de
Hoffnung, da{fß die Natur auch weiterhin- ıhren ohl-

Gerade diese VWerte aßer sind 1U  - heute bedroht. Di1e tätıgen Finfluß ausüben, ihre erzieherische Einwirkungtechnische Revolution oreift immer tiefer in diese Welt fortsetzen wird>? 1le diese Fragen hat sıch die Soz1iale
e1In. Gefährlicher noch 1St jedoch die Kommerz1ialisıie- Woche stellen.
rung der Landwirtschaft. SeI1it GEWAa Jahren, hat der
Bauer begonnen, sıch spezialısieren, un hat damıt Dıie Modernisierung ıst unvermeıidlich
darauf verzichtet, sich selber genugen. Die Technisie- Ihre nächste Beantwortung 1St eindeutig: die Moderni1-
rung hat zudem MIt sıch gebracht, da{fß das Verhält- sıierung 1sSt unvermeiıdlich! Warum sollte in  ; siıch alson1s VO Besitz und Ausnutzung sıch umgekehrt nAat Frü- bei fruchtlösem Bedauern aufhalten? ber das Problemher W 4Ar die Erwerbung des Bodenss, der Bodenbesitz der mu{fß gründlich erfaßt werden. 1ne SEW1SSE orm derFaktor, der die —-  Nn Geschichte der bäuerlichen Welt bäuerlichen Kultur gehört der Vergangenheit a das 1Stbestimmte. Heute dagegen spielt die Ausrüstung 3000 keine rage mehr; aber oll CC nıcht andereAusnutzung des Bodens ine je] gyrößere Rolle als des- gveben, die keineswegs weni1ger WEeEeTrTt se1ın brauchen,SC  3 Besıitz. Dadurch haben D Pacht un Halbpacht
cschr Bedeutung ZUSCHNOMMCN., Das Problem der tech- vielleicht einen Fortschritt darstellen?

Im wirtschaftlichen Bereich zunächst stellt sıch die Ste1-nıschen Ausrüstung begünstigt 1nNe Entwicklung Z ka-
pitalistischen Struktur der Landwirtschaft, die dann SCIUNS des Ertrags der Landwirtschaft als absolute Not-
wıeder LIEUC Zwangsverhältnisse MIt sich führt Dıie wendigkeit dar Die Untersuchungen der „Food aM

Agriculture Organısation“, der VO  E der UN!  S 1Ns Lebenfinanziellen Probleme, die die technische Ausrüstung des
modernen Landbaus stellt, sind VOTL allem für die bäuer- gverufenen Organısatıon Z Erforschung der Ernäh-
ıche Jugend oft verhängnisvoll: sollen S1e die Mit- rungslage der Welt, haben ergeben, daß e der Mensch-

heit unterernährt sind. Unser Gewi1issen kann das nıchttel hernehmen, einen Pachthof erwerben und ıh
betreiben? Der el der bäuerlichen Jugend, der Al ruhig hıinnehmen. Auch gefährdet dieser Zustand schwer

und dauernd die Erhaltung des Friedens 1n der WeltLand hängt, also der beste Teil, 1St 1L  w aber gerade
durch diese Verhältnisse Aus seiner jahrhundertealten Fur Frankreich bedeutet das, da{fß dringend auch seine
Resignation aufgerüttelt worden, ja entwickelt siıch iiberseeischen Länder für iıne ertragreiche Landwirt-

schaft ausrusten mufß. Frankreich cselber ann mehr oderhier eın aufrührerischer Geist, und Wr keineswegs 1U

bei den ländlichen Lohnarbeitern, deren LOos besonders wenıger von seınen eigenen Erzeugnissen leben,
auch tatsächlich Futtergetreide und Olkuchen e1IN-schwer ist: un selbstverständlich sind ' Agıtatoren 7006

Stelle, die diesen Geist AUSNuUufzen. Die Bauern beginnen führt: aber mu{fßste AUS seiner landwirtschaftlichen
sıch als Parıas der Natıon tühlen und glauben, bei Produktion darüber hinaus Miıttel yewıinnen, die beim

Austausch 1m internationalen Handel dienen können. Esder Investierung der Nationaleinküntfte übergangen
werden. xönnte das, WEENN se1ine bisher unangebauten Flächen
Nun hat allerdings das Land während des Krieges und bebaute und ZEW1SSE Weideflächen Ackerland machte,

VT allem aber, W CII den rtrag Pro Hektar ste1l-der Hungersnot 7zweıtellos wenıger gelitten als die
Stadt, zweitellos haben viele sıch o  a bereichern kön- Yerte, un das bedeutet: WEeIIn den Anbau modern1-
NC  - Und doch dauert dıe Landflucht Aı Sıind also die sıert (Frankreichs Landwirtschaft 1St eLw2 eın halbes

Jahrhundert rückständig gegenüber der belgischen, deut-Klagen der aMern berechtigt? der entspringen S1e TU

eiınem atavistischen Instinkt VO  ; Mıfstrauen und Ge1iz? schen, holländischen oder schweızerischen). Ganz  v  wesent-
lıch 1St zudem das Problem der Verteilung, sowohl 1Besteht noch eIN Wesent_licher Niveauunterschied ZW1-



nationalen WIC internatıonalen Raum. 1le diese ten Ausdehnung des bewirtschafteten Bodens liegt Län-
Notwendigkeiten SC also ZUT Modernisierung. der;, denen noch ausgesprochenermaßen der bäuer-
Und nıcht minder dringlich siınd die soz:alen Gründe. iıche Famıilienbetrieb herrscht, besitzen zugleich die tOrt-

schrittlichsten Anbaumethoden Holland Dänemark und
Soztale Un psychologische Gründe die Schweiz Gewiıi{6 1ST vorteilhaft allzu kleine An-

tordern die Modernisierung bauflächen durch Einbeziehung bisher unbebauten Bo-
Das Ziel jedes technischen Fortschritts 1STE orößere Men- dens oder durch Kooperatıven rentabler machen

ber anderseits hat INa  w die Erfahrung gemacht daßSCH IM SCIINSCICK Mühe produzieren W as die andwirtschaftliche Großbetriebe siıch nıcht haben haltenmenschliche Mühsal]l vermindert oll wıllkommen
SC1IH, auch Bereich de: harten Exıstenz der Bauern können und daß der Zusammenschluß mehrerer Öfe
und Bauerinnen. CIn Irrweg 1ST Miıttlere Guter VO  } zwıschen un:

Allerdings, wırd dagegen eingewandt, wırd die Tech- Hektar dagegen florieren besten SO stellt sıch
heraus, daß die soz1a] erwünschteste Lösung zugleıich dieNISICFUNG der Landwirtschaft als 1S Folge Ab-

bau der Arbeitskräfte bringen, e 1U  S die der Fa- wirtschaftlich vorteilhafteste 1ST und eın Wıderspruch
milıenmitglieder, Lohnarbeiter: jedenfalls 15L

zwıschen den soz1ıalen un den wirtschaftlichen Forde-
Funschl esteht Der Landbau Familienbetrieb 1SEdas ST Ergebnis Arbeıitslosigkeit In der Tat hat die

Einführune der Iraktoren zunächst einmal 1ine Anzahl durchaus überlegen, zuma| wWenn Kooperatıon die g-
Benutzung der andwirtschaftlichen MaschinenArbeitskräfte überflüssig vemacht und damit die Land-

TESTAfT: Den Famıilienbetrieb also oilt moderni-flucht verstärkt ber die Neuerschließung Dısher -
Sierenbebauter Landstriche könnte diese freigewordenen

Kräifte wieder absorbieren und zugleich die Produktion Das Bedürfnis nach euen Eliteine SCWISSC Lenkung un: vestufte Verwirk-
lichung dieser Es 1SE LU die Aufgabe, die LandbevölkerungeModernisierune? allerdings NOL-

wendig celbst davon überzeugen, daß 1NEC Modernisierung?
1ne Modernisierung 1SEt Aaus soz1alen Gründen VOrTr allem notwendie 1ST Be1 dem beharrenden Charakter des
bei den bäuerlichen Wohnverhältnissen (die Bauertums kann 1i1n€ solche Neuerung LLULX: durch C1NS

Frankreich der Tat Gegenden Kul- Elite durchgeführt werden der die andern dann folgen
ber die alten Eliten bestehen Z großen eıl nıchtturvolkes nıcht würdig sind) Modernisiert werden muß

auch die Haushaltungz auf dem Lande, die ihrer rück- mehr S1e sınd durch die größeren Gewinnmöglichkeiten
ständıgen Ausrüstung 1E übermäfßßige Belastung VOT der Industrie abgezogen oder durch politische Wand-

lungen ausgeschaltet worden Heute endl;ch beginnen dieallem der Frauen autf dem Land MIC sıch bringt Di1e —-
7z1ale und Hebung der bäuerlichen Lebensver- anderen Schichten der Natıon wieder C Interesse
hältnısse würde außerdem die Dezentralisierung der In- Land Vor allem aber beeinnt die bäuer-
dustrie erleichtern, und das bedeutet auch 116 bessere iche Jugend selber, 1Ne Elıte A4aUus sıch herauszustellen,
Verteilung der Bevölkerung und A bessere Ausnut- den Eg201smus und die KRoutine der alteren Generatıon
ZuUun des Bodens Öördern überwinden und siıch der Zusammenarbeit UuSsSamı-

Da die Landjugend heute Z Bewußtsein ihrer selbst menzuschließen, die für die Modernisierune? notwendig
erwacht 1SE und die Interessen ıhres Standes verfechten 1SEt Der Staat u  u  C WEn auch noch unvoll-

kommener VWeıse, diese Unternehmungen durch Förde-will; 1STt die Modernisierung? ebenfalls AUS psycholog1-
schen Gründen schlechthin notwendig Der Baue rung agronomischer Forschungen, Propagierung

derner Techniken, Ausbau der landwirtschaftlichen Aus-111 nıcht mehr alten T rott weıiterleben, 111
den Errungenschaften der e1It sCcINCN Anteıl haben, S bildungsmöglichkeiten Hıer sıch besonders auch
111 i yründliche berufliche Ausbildung erhalten und die französische Famıilienbewegung CIMn Auft diesem (GJe-

bıet hat der csozijale Katholizismus Frankreich C111 gC-sıch 1N€ Kultur erwerben, die ıh gleichberechtigt neben
SCINCNH Kameraden A4US der Stadt stellt Dieser Wunsch wichtiges VWort mitzureden (GGanz NCUuU 15 die Gründung

VO  ; Bauerngewerkschaften, die sowohl auf praktischem1SE vielleicht noch lebhafter be1 der JUNSCI. äauerıin die Gebiet Jeistungsfähig sind als auch MC allem 1ne starkeiıhre Arbeit erleichtert und das altmodische Haus C1-

euert sehen möchte moralische Wirkung ausüben
Um dann aber der Modernisierung mitzugehen,

Aber W2Le soll die Modernisierung durchgeführt werden? müßfßte der Bauer VOor allem Vertrauen die Zukunft
haben, un das bedeutet für iıh erster Linıe 1nNeDas 1ST II andere Frage! Manche sehen hier nur We1
SCWI1SSC materielle Sıcherheit Dieses Vertrauen kann ıhmWege entweder den des kapitalıstischen Großbetriebs

oder den der Kolchose Beide würden mMI der alten LLUr gegeben werden WENN sıch auch die Gesetzgebung
sCcC1Ner Sache aNN1ıMML Der Glaube das „LEigentumbäuerlichen Kultur endgültig aufräumen Wiäre wirklich

deckt daseın anderer VWeg möglich WAare jedes Zaudern be- MI1 sCiINeEer Heıiligkeit und Unverletzlichkeit
greiflich ber diese Lösungen sınd nıcht einmal Bedürftfnis nach Siıcherheit heute nıcht mehr die 1e]

wichtigere Siıcherung der technıschen Ausrüstung ZUtCM wirtschaftlichen Gesichtspunkten G1 Erfolg Die
allgemeine Erfahrung scheint beweisen, daß die Bodennutzung müuüßte irgendwie rechtlich verankert
bäuerliche Bewirtschaftung des Bodens noch die werden Außfßerdem müßfte das (Gesetz die Soz1i1alversiche-

rung für die bäuerliche Bevölkerung den ande-besten Erträge erzielt Di1e Statistiken vieler Länder be-
WCISCNH, dafß die orößte Rentabilität nıcht bei der zröfß- Kn Bevölkerungsklassen entsprechenden Weıse ordnen
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Fortschritt der TechnikIndustrie und Lahééqvölkerun g
W as aber die Dezefitralisierung der Industrie angeht, ber die Produktionssteigerung den echnischen
collte sıch dabeji weniger darum handeln, Arbeiter AUS Fortschritt OFraus Dieser, der seit dem Begiınn des
der Stadt wieder auts Land zurückzuführen, als viel- 18 Jahrhunderts 1e] beträchtlicher SCWESCH ISt, als INa  >

gemeıinhın annımmt, annn weitgehend durchgeführtmehr darum, den A4US dem Land hervorgehenden, aber
ın der Landwirtschaft nicht unterzubringenden Arbeits- werden, zumal Ausnutzung der Entdeckungen aut
kräften ine Beschäftigung an Ort un Stelle ermOg- dem Gebiet der Tier- und Pflanzenbiologie, der Boden-
lıchen, da{ß S1e SAr ıcht CISLT entwurzelt werden. Miıt verbesserung und -erhaltung, der maschinellen Aus-
dem Landbau verbundene Industrien (Z der Bau VO  , rustung der Betriebe, der Modernisierung der Gebäude
landwirtschaftlichen Maschinen) wäaren besonders 7EE1Z- un der Entwicklung der Maschinen. Diese Verbesse-
NEt,; iM ländlichen Milieu angesiedelt werden. Das rung der Ausrüstung muß sowohl 1ın kollektivem Rah-
Handwerk auf dem Land könnte durch Nutzung der INCIl (z. B Wasserzuleitung) WwI1e beim einzelnen durch-
Elektrizität moderniısıiert werden USW. Das sind 1Ur ein- veführt werden, und beim einzelnen handelt sıch
zelne Beispiele sinngemäßer Zusammenarbeit 7zwischen nicht 1Ur um die Arbeıt, sondern ebenso die Wohn
Bauerntum un: Industrie. Auch autf finanziellem Gebiet verhältnisse, bei denen wesentlich darauf ankommt,;
sollten diese beiden Lebensbereiche sıch gegense1t1g StuUt- das Leben der 00l wenıger schwer machsn.ZzCe1 ! Jange hat dıe Landwirtschaft durch ıhre Erspar-

Neuordnung des Landstrichsnısse das Entstehen der Industrie ermöglicht; heute
sollte die Industrie ihrerseits der Landwirtschaft die Damıt siıch u  } dieser Fortschritt 1mM Landbau ın die
Hıiılfe angedeihen lassen, die s1e benötigt. Gesamtheit der Bemühungen eıne menschlichere Kul-
Schließlich bedarf aber diese 1n voller Umwandlung be- LUr einfügt, gyehört auch ein Plan ZUuUr Neuordnung Sall-oriffene ändliche Welt VOrLr allem einer Seele Für die DCT Landstriche dazu, die 1m einzelnen folgendes betriftt:
ändliche Bevölkerung mussen Bildungsmöglichkeiten ZEW1SSE innere Umsiedlungen ländlicher Bevölkerung;schaften werden, die sıch einigermaßen gleichwertig 1N€ Wiedergeburt des Handwerks:neben die der Städter stellen können. Doch W 4S ware
das alles ohne eın gemeinsames, für alle verbindliches eine Dezentralisierung der Industrie, die VOor allem

die NC  Ca schaffenden Fabriken betrifit undIdeal? SO gebührt eın besonderer ruß denen, die sıch dem Gesichtspunkt vorgechoMIMM wird, daß ihre sehre  S  - heute die relig1öse Bıldung und Erziehung der Land-
bevölkerung emühen. mannıgfaltigen Rückwirkungen auf den wirtschaft-

lichen un: soz1alen Charakter einer Region bis 1Ns

DIE ENTSCHLIESSUNGEN
einzelne vorbedacht werden, damit INa  = nicht eLwa2
das ändliche Leben, das man bereichern un festigen

Wıe schon eingangs erwähnt, efaßte sich die Mehrzahl möchte, gverade umgekehrt AauUS dem Gleichgewicht
der auf der Tagung ın Nantes gehaltenen Vorträage M1 bringt;
spezlalısıerten wirtschaftlichen un: sozjalen Problemen, eine Reorganisation der Dörtfer un WeNNn die Ge-
autf die WIr nıcht näher eingehen können. Zum Abschluß meinden klein sind 1ne Zusammenlegung oder
der Tagung wurden, w 1€e alljährlich, 1ne Reihe VO  3 Ent- Föderation ıhrer Verwaltungen, daß alle wichtigen
schließungen formuliert, die folgenden Wortlaut haben Behörden (z ZuL vorgebildete Gemeindesekretäre,
„Die Umwandlung der ländlichen Welt gefährdet eben- soz1iale arztliche Stationen) und VOr „llem alle and-

durch die Entwicklung der Technik W1€ durch die wirtschaftlichen Einrichtungen (z Landwirtschafts-
Umwälzungen 1ın den Beziehungen 7wischen Stadt un! rat), deren S1e bedürfen, einem lebenswichtigenLand die eigentümlıchen Lebenswerte all derer, die (ob
11U  — als Bauern oder nıcht) 1 Kontakt MIt der Natur L/{%ttelpunkt vereinigt werden.

leben Dadurch droht S1C das Gleichgewicht des Sanzch Erhaltung des F, amilienbetriebé
Landes gefährlich storen. W ıe annn INa  — diese Werte

Diese Fortschritte dürfen nıcht iın Nachahmung derretiten un: dieses Gleichgewicht wiederherstellen 1mMm
fassenden Rahmen der modernen Wirtschaft, die neben wirtschaftlichen und sozialen Ordnung der Industrie
den Gefahren zugleich auch unvergleichliche Hilfsmittel durchgeführt werden, sondern bei möglichster Erhaltung
bereitstellt? Das sind die Fragen, die sıch die Soz1alen un Entwicklung der 1ın unserm Land zahlreichen
Wochen Frankreichs 1n diesem Jahr ın Nantes gestellt Familienbetriebe un: durch Vervollkommnung von deren
haben rechtlicher Lage Sıe gESTALLEN der Tat 1n den meisten

Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion Fällen mit Hıltfe der Entwicklung der Technik sowohl
n die besten Erträgnisse W 1€ zugleich die vollste Ent-

Sıe haben zunächst festgestellt, _ daß es den faltung der menschlichen Persönlichkeit. Angesichts einer
gegenwärtigen Verhältnissen ın Frankreich notwendig NUr schon allzu WEeIt fortgeschrittenen Proletarisierung
ist, die landwirtschaftliche Produktion steigern und und Funktionalisierung ist die Erhaltung der Inıtiatıve

verbessern, un ZW ar sowohl das Lebensniveau und der Verantwortlichkeit auf allen ‚Stufen unendlich
der Bevölkerung heben als auch die wünschenswert.
Ausfuhr steigern. Aus diesem Grund erscheinen Ver- Rechtliche ProblemeP trage auf lange Sıcht mi1t den Nachbarländern, Verträge,

ber da die den Aa betreibenden Familien nichtdie den französischen Bauern das Risıko der Ab-
satzschwierigkeiten schützen und ıne verhältnismäßige ımmer auch die Besitzer des Bodens siınd, den s1€e be-

bauen, stellt die rechtliche Regelung der landwirt-Stabilıtät der Preise sichern, äußérst erwünscht.
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schaftlichen Nutzung (Pacht und Halbpacht) schwierige die französische Landwirtschaft, die ehemals durch ıhre
Probleme. Kürzlich erlassene Gesetze haben bereits Zzanz Ersparnisse Z Entwicklung der Industrie mMiIt bei-
richtig dem Anbauer Vorrechte gegenüber dem bloßen hat un:' die noch das Menschenreservoir
Eıgentümer gegeben, indem SIC VOor allem Vor- der anderen Berufe ISES VO  —$ der übrıgen Natıon Kredit-
kaufsrechte den Boden anerkannten Es mu{l jedoch möglichkeiten. Frankreich mu{ begreifen, daß das C11NC

vermieden werden dafß das Erneuerungsrecht gefähr- produktive Anlage ı Hauptsektor SCINHNETr Volks-
iıche Fixierungen schafft die Investierungen ENtIMULLST wirtschaft darstellt.
oder die Zurücknahme durch den Eıgentümer nach sich
zıcht, wodurch dem Familienbetrieb eın Ende gvemacht Sozialversicherung für das an
wüuürde Daher ware Zut,; dem geleisteten Dienst Ebenso 1ST wichtig, tfür die Bauern C1M System derunterzuordnen z den Pächter behalten, wenn Sozijalversicherungen finden, das ohne S1e AUfO-
den Anbau Zzut betrieben hat, ıhm kündigen matisch demjenigen einzuverleiben, das nıcht für S1e SC“
entgegengesetztecn Fall) dacht worden 1ST, einerseIıts ıhre Organısationen wechsel-
Anderseıts müßten die Verpächter, durch Hılfe benutzt die durch die Kontrolle, die S$1C
CLE paritätische Rechtsprechung, _ Investierungen AL über die nıederen Stufen ZESTALLEN, ehr-
Modernisierung des Anbaus machen können, die durch lichem Funktioni:eren sind, und andrerseıits, sS1C DESCHErhöhung der Pacht wieder eingebracht werden.

ZECWISSC wesentliche Rıisiken der Fxıistenz decken,
Di1e Halbpacht, die durch 1i1Ne Art Assoz11erung MI1 Noftfall die Solidarität der Nationalgemeinschaftdem Verpächter JUNSCH Bauernfamilien hne Vermögen appelliert, dafß S1C e relativ gleiches Gewicht ML
den Zugang ZUr Landarbeit un spater ZU Boden- den andern Elementen der Natıon erhalten
besitz ermöglicht, mu{(ß erhalten un iıhr Statut VOr-

bessert werden. Ausbildung der JugendW as die ländlichen Lohnarbeiter betrifit, deren Zahl
übrigens ZU. lück Abnehmen begriffen 1SE un Schließlich wird keine dieser Reformen wirkliche
ohl durch ihre Mitbeteiligung Ertrag als auch _ Erfolge erzielen ohne 11N€ methodische Bemühung

die Erziehung der Jugend Diese Bemühunez darffolge der Modernisierung der Bebauung noch W ©1-

ter a1abnehmen sollte, mufß für S1IC ein besonderes Sta- keıiner Weıse dazu beitragen, S1C entwurzeln, W1C

fut geschaffen werden, das ihnen ein Mınımum NUuUr oft der Fall SCWESCH 1ST, sondern SIC soll ıhı
Sıcherheit un Stabilität garantıert nıcht LUr die noti1gen technischen Kenntnisse, se1l für

die Pflege des Bodens, sa für die ländlichen and-
Berufliche Organisatıon werke vermitteln, sondern ihr auch die Freude

Landleben wecken un die zukünftigen Familienhäupterlle diese landwirtschaftlichen Einheiten sollten
und ıhre Frauen menschlicheren Haltung einanderohl freiwillig den Gewerkschaften angehören als auch
gegenüber erziehender Berufsorganisatıion teilnehmen, die VO  ‚a} den

Landwirtschaftskammern geschaffen worden 1ST, gemäß Dıiıe unersetzlıche Rolle der Relig:onder SEIL von den soz1ıalen Katholiken gepredigten
Formel Außerdem hätten viele VO:  ( ihnen GCIN yroßes 11 Hıer sich selbst C111 menschlichen Bereich
Interesse daran, daß sıch überberufliche UOrganısationen die unersetzliche Rolle der Religion zugleıich pCI-
bıldeten, denen Z mındesten für den Markt sönlicheren un gemeinschaftsbewußteren Religıion, die
WISSCLI Produkte Produzenten, Verarbeiter un: Kon- e1in relig1öses Verständnis der Schöpfung, der bäuer-
umenten zusammengefafßt a  N; Organisationen, die liıchen Arbeit und der Rolle dieser Arbeit allgeme!1-
unter anderem dafür SOTSCI. sollten, dafß die große Fortschritt der Zivıilisation umta{(lßrt
Zahl der Zwischenhändler wegfiele, un der die Wırt- Nur e1iNe solche Verbindung VO  a technischem Fortschritt,
schaft des Landes leidet. gesetzlichen Maßnahmen, gegeNSEILLZECK menschlicher Hılfe,

Erziehungsbemühungen und DEZSENSCILLZSCM VerständnisÖrtliche gegenseıklıge Hilfe kann der bäuerlichen Welr helfen, ıhren Platz 1ı (an-
Vielleicht noch wichtiger erscheint Augenblick für ZCeN der Natıon bewahren Nur S1C annn durch e1in

die Kettung der bäuerlichen Familienbetriebe VOTL diesen besseres Verständnis ıhres komplementären Verhältnisses
drohenden Gefahren die örtliche gegense1t1g€ Hıiıltfe un ihrer Solidarıtät die gefährliche pannung zwischen
zwaschen Anzahl von iıhnen Die Aus- Stadt und Land beilegen und jedem Anteil den
breitung un: Organısatıon dieser SEZENSECILLSCH Hılfe Früchten der Arbeit aller geben.
all iıhren Formen, alten WI1C NCUCNH, die dabei sınd ihren Allerdings annn G solche Bemühung bei der —

Gemeinschaftstyp Prazisiıclrch (Vergemeinschaftung geheuren sowohl geographischen W 1€ soziologischen Ver-
der Arbeit, Vergemeinschaftung der Werkzeuge), GE - schiedenheit der französischen Landschaften NUur Erfolg
scheint als die große Hoffnung der ländlichen Welt haben, WE S1IC jeder Regıon und jedem Land“ all-

gepaßt wird. Es z1bt keine technische oder rechtliche
Notwendige Kredite Lösung, die überall atıwendbar WAAaTC, Jedoch für diese

WAaTfe CS zugleich unklug un ungerecht, Er- Anpassung sind vielfältige lokale Forschungen un X-
Warten, sS1e könnte diese AÄnstrengung alleın bewältigen periımente unerläßlich. Das kann nıcht ohne Kredit
Zumal W as die Fınanzıerung der Modernisierung ihrer durchgeführt werden. Hıer liegt E111E dringende Auft-
Einrichtungen un: ihrer Ausrüstung betrifft, gabe, die der ganzen Natıon gestellt istz  “
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